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BERNE. Die Planungen für den von der Frei-
willigen Feuerwehr Berne organisierten
Tag der Helfer 2008 sind fast abgeschlos-
sen. Am Sonnabend, 21. Juni, werden sich
von 10 bis 18 Uhr entlang der Ladestraße am
Berner Bahnhof rund 20 Organisationen,
Verbände und Institutionen, die im Dienst
von Menschenschutz und -rettung ehren-
amtlich arbeiten, der Öffentlichkeit präsen-
tieren.

Erwartet werden der große Einsatzleitwa-
gen und der Gefahrgutzug des Landkreises
Wesermarsch aus der Feuerwehrtechni-
schen Zentrale in Brake. Die Feuerwehr
Jade steuert ihren Rüstwagen bei. Das Tech-
nische Hilfswerk (THW) Nordenham
kommt mit einem Kran von 23 Metern Ausla-
dung. Außerdem stellt das THW seinen
Wechsellader und einen Kleinkipper vor.
Für die Freunde der Welt im Kleinen dürfte
die private Ausstellung von maßstabsge-
treuen Modellen aller Blaulicht tragenden
Fahrzeuge im Landkreis Wesermarsch ein
Anziehungspunkt werden.

Die Polizei Berne wird über Präventionsar-
beit informieren, Fahrräder codieren, zum

Erinnerungsfoto auf ein Polizei-Motorrad
einladen und einen Streifenwagen ausstel-
len. Der Zoll aus Brake beteiligt sich mit Vor-
führungen seiner Hunde aus dem Such- und
Schutzdienst, die Hundestaffel Wilhelmsha-
ven führt an einem Schuttberg die prakti-
sche Arbeit der Suchhunde vor. Die Johanni-
ter Unfallhilfe (JUH) Stedingen bringt ihren
Rettungswagen mit und wird die Zuschauer
mit Abseilübungen zum Staunen bringen.

Löscheinsätze bei Bränden wollen die Ber-
ner und die Jader Feuerwehr in Zusammen-
arbeit mit der JUH demonstrieren, die Ber-
ner Ortsgruppe der DLRG führt die Rettung
von Menschen mit Rückenverletzungen aus
dem Wasser vor. Der I. Oldenburgische
Deichband will seine Sandsack-Füllma-
schine in Aktion setzen, und das Deutsche
Rote Kreuz (DRK) die Arbeit seiner schnel-
len Einsatzgruppe vorführen. Außerdem
kann man seinen Blutdruck und Blutzucker
bei den Rotkreuzlern messen lassen.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger (DGzRS) macht an einem In-
fostand auf ihre Arbeit aufmerksam, ebenso
der Frauennotruf Wesermarsch und die Jo-
hanniter Lebensmittelausgabe „Radies-
chen“. Die Ehrenamtlichen wollen außer-
dem für den guten Zweck selbst gekochte

Marmelade verkaufen. Für das leibliche
Wohl ist ohnehin gesorgt. So werden die
Feuerwehrfrauen zu Kaffee und Kuchen in
die Fahrzeughalle einladen, die Feuerwehr-
kameraden braten Wurst, grillen Steaks und
sorgen für ausreichend kalte Getränke. Die
Landfrauen Berne/Stedingen beteiligen

sich mit Milch und Quark an der Bekösti-
gungsvielfalt. Der Eintritt auf das Veranstal-
tungsgelände ist frei.

Nach dem Schautag ist allerdings noch
lange nicht Schluss: Dann lädt DJ Paddy zur
Disko in die Fahrzeughalle des Berner Feu-
erwehrgerätehauses ein.

Die Teilnehmer am Tag der Helfer beim letzten Planungstreffen in der Ladestraße. Die beteilig-
ten Organisationen versprechen spannende Vorführungen.  HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER
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BERNE. Abenteuer pur – das bot der Hege-
ring Stedingen jetzt den dritten und vierten
Klassen der Comenius-Schule Berne. Bei sei-
ner Naturführung, die er den Grundschulen
jährlich anbietet, ging es diesmal auf den
Ruschsand in Weserdeich – „der einzigen In-
sel in der Gemeinde Berne“, wie Hegerings-
Leiter Karl-Bernd Böse den Mädchen und
Jungen erläuterte.

Nach Naturerlebnissen im Moor, im Has-
bruch und auf dem Warflether Sand stand
diesmal mit dem Ruschsand insofern ein be-
sonders spannendes Gebiet auf dem Pro-
gramm, da die Insel nur bei Ebbe trockenen
Fußes zu erreichen ist. Den größten Teil des

Tages trennt sie die Westergate vom Fest-
land.

Zu den Erlebnissen dieser Exkursion ge-
hörte deshalb die Passage durch die Furt.
Die ließen die Jäger die Kinder allerdings
nicht zu Fuß machen: Sie hatten einen Wa-
gen mit Zugmaschine engagiert, die von Me-
lanie Jacobs gelenkt wurde. An einem Infor-
mationsstand auf der Insel mit ausgestopf-
ten Vögeln, Federn und Vogeleiern gab es
vom früheren Kreisjägermeister Hans-Gerd
Conze-Wichmann und dem Jagdpächter
des Ruschsands, Heinz Schumacher, Wis-
senswertes zur Tierwelt.

Die ist auf dem Ruschsand, auf dem es we-
gen der Insellage wenig störende Einflüsse
durch Menschen gibt, hinsichtlich der Vo-
gelwelt besonders interessant. So wurde die

nördlichste Spitze vor einigen Jahren im Zu-
sammenhang mit der Außenweser-Vertie-
fung naturnah gestaltet und wird jetzt nur
noch extensiv landwirtschaftlich genutzt.
Dafür kann man hier seltenes Wassergeflü-
gel beobachten: Gänse- und Zwergsäger,
Brandgänse und „den unerwünschten Zu-
zügler“, die von den Jäger als aggressiv ein-
geschätzte Nilgans. Außerdem schmetterte
der Kuckuck seinen markanten Ruf, hörten
die Kinder den Zilpzalp, konnten sie
Schwäne und Graugänse beobachten.

Dank der Mittel, die die Waidmänner aus
der Alt-Handy-Sammelaktion der Stiftung
Natur und Mensch (wir berichteten) erhal-
ten haben, konnte ein Fernglas angeschafft
werden. Das und weitere eigene Gläser der
Jäger durften die Kinder zur Naturbeobach-

tung nutzen. Jagdpächter Heinz Schuma-
cher berichtete aus der Vergangenheit, als
noch Binnenschiffe bis 300 Tonnen die Wes-
tergate befuhren. Er wusste auch, dass zur
Deicherhöhung demnächst auf dem Rusch-
sand Klei abgebaut und dazu die Wester-
gate vorübergehend zugeschüttet wird, da-
mit Lastkraftwagen den schweren Boden ab-
transportieren können.

Neben ihren Klassenlehrern – Sigrun
Kretschmer, 4a, und Rektor René Jonker, 4b
– wurden die Kinder bei dem Besuch von ei-
nigen interessierten Müttern begleitet. Sei-
tens des Hegerings Stedingen waren außer
den bereits genannten auch Heinz-Dieter
Seemann, Joe Dinkelbach mit seinem Jagd-
hund Charly und Kai Vensler mit von der
Partie.
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LEMWERDER. Die demografische Entwick-
lung zu immer mehr älteren Einwohnern
und immer weniger Kindern wird auch an
Lemwerder nicht vorbei gehen. Das sagte
Klaus-Martin Hesse von der Oldenburger
Forum-GmbH jüngst im Finanz- und Pla-
nungsausschuss des Gemeinderates vo-
raus. Während die Auswirkungen bei den
zurückgehenden Anmeldezahlen in den
Kindergärten schon spürbar sind, sieht Bür-
germeister Hans-Joachim Beckmann die
Zukunft der drei Grundschulen zumindest
zurzeit noch gelassen.

Beckmann glaubt nicht, dass sich die künf-
tige Entwicklung der Schülerzahlen allein
anhand von heute schon bekannten Gebur-
tenzahlen vorhersagen lässt. Schon der Zu-
zug von zehn Familien könne etwa die Schü-
lerzahl der Grundschule West positiv beein-
flussen und die Prognosen anhand von Ge-
burtenzahlen über den Haufen werfen.

Im Blick hat er dabei das Neubaugebiet in
Barschlüte, wo nach wie vor viel Platz für die

Ansiedlung weiterer Familien ist.
Auch die seit Jahren andauernde Vakanz

der Schulleiterstelle kann Beckmann zu-
folge nicht als Zeichen einer bevorstehen-
den Schließung der Grundschule West ge-
deutet werden. Vielmehr sei die Stelle
schon mehrmals ausgeschrieben worden.
Neu besetzt wurde sie nur deswegen nicht,
weil es keine Bewerbungen gab, sagte Beck-
mann.

Im Übrigen sieht der Bürgermeister den
Bestand der Grundschule West nicht mehr
oder weniger gefährdet als den der Grund-
schule in Deichshausen. Beide Schulen wer-
den einzügig geführt mit Klassengrößen
von zurzeit zwischen 17 und 23 Schülern. In
der zweizügigen Grundschule Mitte wer-
den zwischen 47 (drittes Schuljahr) und 27
Schüler (zweites Schuljahr) pro Jahrgang
unterrichtet. Im ersten Schuljahr sind es
dann wieder 37.

Klaus-Martin Hesse hatte die Zukunft der
drei Grundschulen gleichwohl eher skep-
tisch beurteilt und sich dabei auf eine Fall-
studie zur Bevölkerungsentwicklung Lem-
werders berufen. Demnach ist die Zahl der

Kinder wie in der gesamten Region nach ei-
nem Boom in den 90er Jahren längst wieder
rückläufig. Auch an Wanderungsgewinnen
für Lemwerder glaubt er nicht. Sie würden
sich ergeben, sobald mehr Menschen in den
Ort ziehen als ihn verlassen. Seit ein paar
Jahren gehe der Trend wieder dahin, dass
junge Erwachsene, also mögliche künftige
Eltern, die die Landgemeinden in Richtung
Großstadt verlassen hätten, nur sehr schwer
zur Rückkehr zu bewegen seien. Während
die Kindergärten ihre Zukunft dadurch absi-
chern könnten, dass sie sich noch mehr für
die Betreuung von Kindern unter drei Jah-
ren öffnen, hätten die Grundschulen kaum
Möglichkeiten, die rückläufigen Schülerzah-
len auszugleichen, sagte Hesse.

Nicht entscheidend für den Fortbestand
kleiner Grundschulen ist übrigens die
Frage, ob und wie lange die Landesregie-
rung bereit ist, Lehrer zur Verfügung zu stel-
len, wenn die Klassenstärken an einem
Standort dauerhaft wesentlich niedriger
sind als im Durchschnitt. Allerdings gibt es
eine Regelung, wonach Klassen zusammen
gelegt werden müssen, sobald in zwei Jahr-

gängen zusammen nicht mehr 26 Schüler
unterrichtet werden. In mehreren Orten in
Niedersachsen ist das bereits Realität. So
gibt es laut Landesschulbehörde eine
Grundschule im Emsland mit rund 50 Kin-
dern, in der das erste und zweite sowie das
dritte und vierte Schuljahr jeweils gemein-
sam die Schulbank drücken.

Kommunen können kleine Standorte au-
ßerdem sichern, indem sie die Einzugsberei-
che anpassen. Ob der Schulbus die Grund-
schüler beispielsweise aus Bardewisch zur
Grundschule West, nach Deichshausen
oder zur Grundschule Mitte fährt, macht
nach Ansicht von Bürgermeister Beckmann
keinen großen Unterschied.

Ein solcher Umgang mit rückläufigen
Schülerzahlen dürfte allerdings nur so lange
tragen, wie die Gemeinde bereit ist, die Un-
terhaltungskosten aller drei Standorte zu tra-
gen. Beispiele aus Oldenburg und an-
derswo zeigen, dass Politiker schnell bereit
sein können, einen Standort aufzugeben, so-
bald teure Sanierungsmaßnahmen anste-
hen und stattdessen wenig ausgelastete
Schulen zusammenlegt werden können.

Ausgewählte Fotomotive sind noch bis Ende
kommender Woche im Niedersächsischen
Landtag zu sehen. FOTO: ROSWITHA KISTNER

In diesem von einem Traktor gezogenen Wagen kamen die Berner Grundschüler trockenen Fußes durch die Furt in der Westergate. Jäger Joe Dinkelbach (rechts) zeigt den wissbegierigen Viertkläss-
lern die Läufe von Rehen und deren Spuren im Sand. HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER·FR

LEMWERDER (MAG). Die Gleichstellungsbe-
auftragte der Gemeinde Lemwerder,
Wenke Nymark von Lübken, bietet „jung
gebliebenen Frauen“ ein Forum zum Tref-
fen. Alle Frauen, die sich bereits gemeldet
haben sowie weitere Interessierte sind zu ei-
nem Frühstück am Sonnabend, 12. Juli, um
10 Uhr im Rathaus Lemwerder, Fraktions-
zimmer, eingeladen. Anmeldungen sind bis
Freitag, 4. Juli, unter Telefon 0421/673950
möglich.

HEKELN (MAG). Die Kreisverwaltung teilt
mit, dass wieder Geschwindigkeitsmessun-
gen auf den Straßen vorgenommen werden.
Auofahrer, die gern mal aufs Gaspedal tre-
ten, sollten gewarnt sein. In der südlichen
Wesermarsch soll das Radargerät am Mitt-
woch, 11. Juni, an der Bundesstraße 212 in
Hekeln aufgestellt werden. Dieser und auch
die weiteren Standorte sind auch online
über www.landkreis-wesermarsch.de unter
„Aktuelles aus der Presse“ in der Rubrik
„Aktuelle Verkehrshinweise“ abrufbar.
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WESERMARSCH·HANNOVER. Die Vizepräsi-
dentin des Niedersächsischen Landtages,
Astrid Vockert (CDU) nahm in Hannover
das Ergebnis des Projektes „Bilder des Ar-
beitsalltages im Landtag: „MONTAG.ALL-
TAG..LANDTAG...FREITAG....“ entgegen,
das die Kunstschule am Packhaus in Brake
initiiert hatte. Die Akteure sind acht nieder-
sächsische Landtagsabgeordnete, die mit
der Kamera ihren „Arbeitsalltag im Land-
tag“ eingefangen hatten. Mit dabei sind
auch Fotos der beiden Wesermarsch-Abge-
ordneten Björn Thümler sowie seiner Kolle-
gin Ina Korter von Bündnis 90/Die Grünen
aus Nordenham. Daraus entstanden sieben
Roll-Ups mit grafisch arrangierten, aber un-
verfälschten Aufnahmen.

Die Initialzündung zu diesem ungewöhnli-
chen Projekt entstand im Herbst vergange-
nen Jahres während der Fotoausstellung
der Kunstschule in der Portikushalle des
Leine-Schlosses, dem Sitz des Niedersächsi-
schen Landtages in Hannover. Vertreter al-
ler vier im Landtag vertretenen Fraktionen
bekamen damals von der Kunstschule eine
digitale Kamera. Die teilnehmenden Abge-
ordneten Ursula Helmhold und Ina Korter
von den Grünen, Oliver Lowin (FDP),
Anette Schwarz, Björn Thümler und die Vi-
zepräsidentin des Landtages, Astrid Vo-
ckert sowie Karl-Heinz Bley (alle CDU) so-
wie Silvia Seeler (SPD) haben jeder vier Wo-
chen lang ihren Arbeitsalltag als Landespoli-
tiker mit der Kamera festgehalten.

300 Aufnahmen mit der Digitalkamera
Rund 300 Bilder machten sie so. Dabei hiel-
ten sie ganz unterschiedliche Momente und
Situationen aus ihrem Alltag wie zum Bei-
spiel ein Hotelzimmer mit dem Betthupferl
auf dem Kopfkissen, die eigenen Füße von
Björn Thümler, die Abendimpressionen in
der Wesermarsch von Ina Korter und vieles
mehr fest. Astrid Vockert fotografierte die
Beine der Landfrauen unterm Tisch. Aber
auch Motive wie der überquellende Papier-
korb, die Aktenberge, die Hausmeister des
Landtages bei der Arbeit, ein Mitglied der
Feuerwehr und andere waren darunter.

Künstler, Grafiker und Kunstlehrer Ray-
mon E. Müller sichtete die Fotos, machte Fo-
toausschnitte, sortierte sie nach Themen
Sprechtag, Heimattag, Vortag, Festtag, Bü-
rotag und Reisetag mit jeweils den Unterti-
teln Montag, Alltag, Landtag, Freitag und
wählte aus. Daraus entstanden dann nach
graphischer Bearbeitung zu den Themen
die Tischpräsentationen und die „Roll Ups“.
Das sind aufrollbare Transparente mit den
Maßen 2,20 x 0,90 Meter. Diese sind jetzt bis
Ende nächster Woche im niedersächsischen
Landtag zu sehen.

Löschfahrzeuge, Suchhunde
und gewagte Seilaktionen
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